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I >«'i" bbrsenlose DSorseiikomiriissiir*.
(Vaterländisches Schauerspiel in 3 Akten.)

Erster Akt.
(Schauplatz: Ecke Balmhofstrasse Paradeplatz,

vor dem Gebäude der Kreditanstalt)
Chor der Sensalen: Ein freies Leben führten

wir, ein Leben voller Wonne
Ein Sensal (bricht in Thränen aus): Nein, das

überleb' ich nicht; diese Regierung, dieser Kantonsrath,

dieses zürcherische Volk!
Zweiter Sensal: Sei ruhig, Kollege; es kann

Alles noch gut werden, denn:
Chor der Sensalen : »Es kann ja nicht immer

so bleiben hier unter dem wechselnden Mond.«
Zweiter Sensal : Vertrau auf das Bundesgericht,

Kollege Und wenn auch dieses uns in Stich lässt,
so wandern wir aus.

Erster Sensal: Wohin? in die böhmischen
Wälder

Zweiter Sensal (bei Seite): Dummer Kerl!
(laut) Ach nein! in's Café Orsini. (Sie thuen es.)

Chor der Sensalen (in der Ferne verhallend):
»So leben wir. so leben wir, so leben wir alle Tage.«

Zweiter Akt.
Börsenkommissär Zuan (tritt auf) : Wie anders,
Zuan war Dir's als Du im Platzspitz noch

spaziertest, begleitet stets von »Flock«, dem Pudel,
umdrängt von Schaaren froher Menschen. Mit
Majestäten bist Du 'rumgestiefelt mit
Feldmarschällen Bundesräthen und Ministern. Hier
bist Du einsam, Zuan

Singend (Melodie von Kochat) : »Verlassen,
»Verlassen, verlassen hin i; wie der Stein auf der
Strassen, so einsam bin i.«

Der Direktor des Innern (sich unbemerkt
nähernd, singt die zweite Stimme mit).

Börsenkommissär Zuan (sieht sich um und
fällt in seine Arme) : Habe die Ehre, Herr
Regierungsrath, wie geht's?

Der Direktor des Innern: Danke, etwas viel
zu thun, aber sonst gut. Und Sie?

Börsenkommissär Zuan: Ich lerne das Börsengesetz

auswendig und bin schon bei § 17.

Der Direktor des Innern: Recht so, Herr
Kommissär, bleibt bei der Gesinnung, die Renitenz
der Börse wird zerschellen an des Gesetzes hoher
Majestät und eine Zeit steht mir vor'm innern
Auge, wo ihr im Börsensaale thronen sollt und
rings um euch die glatten Schaaren konzessions-
genössiger Sensalen sich jubelnd drängen, fröhlich
rufend: »Ich geb', ich nehm'! ich geb', ich nehm' !«

(Links ab.)

Börsenkommissär Zuan (mit Begeisterung):
Auf, nach der Börse!

Dritter Akt.
(Vor der Börse.)

Börsenkommissär Zuan: Soll ich eintreten
oder nicht? In unserer Zeit des Dynamites ist die
Geschichte eigentlich kitzlich. Wenn ich nur mein
Gebirgsartillerieregiment bei mir hätte Aber
vorwärts, Zuan! mit einem guten Gewissen und dem

Börsengesetz in der Tasche kommt man überall
durch. (Er klopft): Niemand erscheint! (öffnet die
Thüre): Leer! Aber wo ist die Börse?

Eine hohle Stimme : Futsch sie hat sich selbst
gemordet, doch ihr seid die Mörder, mögen euern
Schlaf die Bilder brodloser, jammernder Sensalen
stets umschweben, möge

Börsenkommissär Zuan: Ich bitte Sie,
vereintester Börsengeist schonen Sie Ihre Stimmmittel.

Sie schreien ja wie ein nichtdiplomirter
Aussteller. (Bei sich) : Jetzt muss ich aber sofort
auf die Direktion des Innern, um zu melden, dass

Nichts zu melden ist.
(Der Vorhang fällt, aber der Kanton Zürich

bleibt stehen.)

0 ©djroeij, raie bift Su rounberfebön!

39erounbern mufj id) rate tein Slnberer:

Saê SSotE baê Sanb bie 6ee'n bie &öb'n,

Unb ftetä bie gröfste Safjl 21 uê man ber er"

oo 3>ie bemannen im #dperg. oo
(Sin a0tittcrnad)t«bilb.)

1. ©erippe: ©te&t auf, SLbeubebcrg unb GÇerroig, eê ift SlUeê ftiH; fte

frheinen unê roieber für einige Qtit Stube §u geroäbren. Connut, machen roir

eine tieine Stunbe, ba fte unê boeb einmal aufgeroeett haben.

2. ©erippe: 9ßat), rooju? Siefe ©tabt fdjeint ja eine römifche geroorben,

roenigftenê reben bie Arbeiter, roelcbe ben Sag über am Serge fcbaufeln, in
folrher %\ina,e.

3. ©erippe: SBenn eê nielleicht ©Honen roaren, bie ber fiegreidje

SlHemanne auê 3'o'^n bergefdjteppt bat? Sie Sluffeljer raenigftenê rebeten

Söne, bie unê nicht fu fremb Hangen.

1. ©erippe: SJtir baucht etrer, bie Subäcr haben bie ©tabt erobert.

Sllê rair geftern, am Sage tior bem Stufjetage ber ©tabt, non lautem Särm

gemedt, burch eine Süde unferer ©teinbeljaufung gudten, fallen roir SJÎânner

im geftgeroanb mit mächtigen SRafen unb Eohtfchroarjem §auptbaar unb mit

heftigen SBeraegungen am Strme ganj fürchterlich gepugter grauen roanbeln.

Unb febet nur, bie Sempel, roelche bie (Stnroobner befuchen, ftnb baufällig
unb unfeheinbar, aber rao jene Qubäer auê= unb eingeben, ift Sllleê neu unb

fcfcön unb reich gebaut.

2. unb 3. ©erippe: 0, bafj roir noch SDÎuêtetn unb ©ebnen an

unfern Knochen hätten, roie roollten roir ben geplagten (Eingeborenen tjelfen,

3ene Irinauêsuraettern!
1. ©erippe: SSei Sbor unb SBoban, ich mufi lachen, bafj mir bie

(Mente tlappern, haben roir nicht ebenfo nach grembem gefdjielt unb eê bem

(Smbdmifchen norgejogen? trugen nicht unfere Häuptlinge lieber römifche

SRinge unb pböni^ifche ©eroänber, alê baê SBert unferer §änbe?
HKe 2>rei: SBetje! ÜBehe! Ob SUIemanne, ©arhfen, grauten, gelten,

Häuptlingen fehmeeft beê Sanbeê ©chmud nur feiten.

1. ©erippe: Stuf, fteigen roir jum gluffel SBaê bie gifetjer bort treiben

mögen! ©efyt, fte ftidien bei gactcQicht

2. ©erippe: Saê Sicht ftrömt auë jener $uget, bie trat bem grofjen

alten Hûufe |ängt. Sie SJtufif brin oerftummt unb jefet tommen ©cbaaren

oon Herren unb Samen Slrm in Slrm herauê.

1. ©erippe: 3ch glaube, fte fifchten bod) bei gadeltidjt, nur haben

fie jefet SJÎufifbegteitung baju! Sluch fcheinen bie SBeiber bie gifcherinnen ju
fein unb ber Ort bie alte SJtethbaüe. SJtir bebagt eê nicht hier. 31ha

ba ftebt bie 33rüde, roeldje fte freoentlid) quer über ben ©ee fpannen roollen.

Ser ©öfter Qatn fcheint brauf ju liegen, bafj fie niemals fertig roirb, SBie

ober roenn ^rieftet fie oerfluebt hätten?

2. ©erippe: Slu, oerftucht!

1. unö 3. ©etlphe. ÏBaê ficht bid) an? §aft bu bir ben gufj oer=

rentt auf biefen eifernen Singern, raelcbe fie ba lângê ben ©trafjen legen?

2. ©etippe: 3îcin, mir ftel nur eben ein, roie gerne unb häufig bie

SBriefter fluchen. Siun rjören roir aber bei Stacht unb Sage alte (Einrcohner

gerne unb Läufig fluchen roenn bie ©tabt eine Sßriefterftabt geraorben

roäre

SUe $rei: SBetje, unê Happert eê biê jur fyfy vox ©rauen!

1. ©erippe: ©teigen roir bort am SBootplafe in einen (Sinbaum, um auf'ê

SBaffer ;u flüchten. SBaê ift baê? Mn SBoot meljr an ber ©teile, roo fte

feit SaÇrtaufenben lagen! (Erbe oerfchtingt baê SBaffer, (Erbe non unferer

Stubeftatt! 0, fte roollen baê alte Sturitum ganj auf'ê Srodne fefeen!
©ie gleichen bie (Elemente auê

2. ©erippe: $ofe (Element, roenn fie'ê nur aushalten! Unfere mürben

©chäbel tonnen baê nicht faffen. ilommt fdjnell prüd an unfere Stuheorte,

ju fehen, ob fte eê roagen, ibtet Sinnen ©ebeine jum Ouaibau ju oertrampeln.

c2?s= |ur rotten %ot§. =§=s

grüber roaren rothe Seute

StUer böfen ©pötter SBeute;

©djroarje, SBIonbe roie bie SSraunen

Siefen füllen ihre Saunen,

Unb bie ©rauen, roie bie ©etben,

Hieltenê treulich mit benfelben:

©, ba fetjt! ber SDÎenfch ift roth,

SPfubi teufet! lieber tobt!"

Slber gelt! ber grofte SnMngli,

5Etug Sinnoo^Soderaj^ingli!"
SBaê beraeiêt, bafj rotbe 3öpfe

gietben finb gefcheibter ßöpfe!

0, ihr Heuchler aQ' ich roett'

SBäret notier Santgebet,
SBenn Herr Sroinçilï flott unb nett,

(Sine t o 1 1] e 9t a f e bätt't

(Vaterlânàisokss Sokausrsxiel iu 3 áktsn.)

Zoster ^lit.
(Sedauplatiz: Keks Ballnbokstrasse Barsàevlat?,

vor àsm lZebânàs lier Kreditanstalt,,)
(Zkor cier Sensalen: Lin freies Lsben kükr-

tsn vir, ein lieben voiler Wonne
l^in Sensal (orient in I'kränen aus): Kein, àas

uksrlsb' ick nient; àiese Regierung, àieser Hantons-

ratk, àieses ?ürcksriseks Volk!
Zweiter Sensal: 8ei rubig, Kollege; es kann

^IIss noek gut veràen, àenn:
Lkor àsr Sensalen : »Ks kann ^ja nickt immer

so bleiben Iiier untsr àsm veoksslnàsn àlonà.«
Zweiter Sensal : Vertrau auk àas Lunàesgeriekt,

Kollege Ilnà venu aueb àieses uus in Ltick lässt,
so avanciern vir aus,

Erster Sensal: VVokin? in àis böbmiscbsn
Wâlàsr?

Zweiter Sensal (bei Leite): Dummer Kerl!
(laut) ^,ek nein! in's Lake Orsiui. (sie tbuen es

Lkor àer Sensalen (in àsr b'erns vsrballsnà) :

»Lo leben vir, so lebeu vir, so leben vir alls ?agv.«

körssnkommissär ?uan (tritt auk): Wie anàsrs,
2uau var Dir's als Du im Blatüspitii noeb

spanisrtsst, begleitet stets von »Klock«, àem Buàsl,
umàriingt vou Lebaaren kroder lvlsnsoksn. Mit
Najesläten bist Ou 'rumgsstiekelt mit Kelà-
marsebällsn Lunàssrâtksn unà IVlinistsrn. Iiier
bist Du einsam, ^ua»!

Lingsnà (Nsloàis von Kookat) : -»Verlassen,

»Verlassen, verlassen bin i; vis àsr stein auk àer
Ltrassen, so sinsain bin i.«

ver Direktor àss Innern (siek unbemerkt
näksrncl, singt àis ^veite Stimme mit).

3örsenl<ornmissär ?uan (sisbt siek um unà
fallt in seins àms) : Habe àis Kkrs, Herr Be-
gisrungsratb, vis gebt's?

ver Direktor àes Innern: Danke, etvas viel
2U tbull, absr sonst gut, Ilnà Lis?

IZörssnl<ommissär ?uan: leb lerne àas Börsen-
gssot? ausvsnàig uoà bin sckov bei K 17.

Oer Direktor àes Innern: Rsebt so, Herr
Kommissär, bleibt bei àsr Besinnung, àie Renitenz:
àer Börse virà ^erseksllsn an àss <Zesöi?es bobsr
Na^jsstät unà eine ^sit stedt mir vor'm innern
^ugs, vo ibr im Börsensaals tbrouen sollt unà
rings um eueb àis glatten Lobaarsn kon-:essions-
genössiger Sensalen siek ^ubelnà àrângen, kröbliek
rukenà: »lob geb', iek uekm'l iek geb', ick nsbm' !<-

(Oinks ab.)

IZörsenkomrnlssär ?uan (mit Begeisterung):
^uk, vaek àsr Börse!

Dritter álit.
(Vor àer Lörss.)

Zörsenkommlssär ?usn: Soll iek eintreten
oàer niebt? In unserer ?eit àes Dynamites ist àis
lZesekiokts eigentliek kit^Iiek. Wenn iok nur mein

Kebirgsartillsrieregiment bsi mir kälte ^.bsr vor-
värts, ^uan! mit einem guten Kevisseu unà àem

Lörsengeset? in àsr 'laseks kommt man überall
àureb, (b!r klopkt) : l^ismanà srseksint! (ökkost àis
I'küre): Kssr! ^bsr vo ist àis Lörss?

Hins boble Stimme : Kutsek sie kat siek selbst
gemoràst, àoek ikr ssià àis Nôràer, mögen euern
Scblak àie Lilàer broàloser, Mmmsrnàer Sensalsu
stsìs umsckveben, möge

öörsßnkommi>ssr ?uan: Iok Kitts Lis, vsr-
ekrtester Börsengsist sckonsn Sis Ikrs Stimm-
mittel. Sis scbrsien ^a vie ein nicbtàivlowirtsr
Aussteller. (Lei siek) : ^let^t muss iek aber sokvrt
auk àie Direktion àes Innern, um ?u inelàso, àass

l^iekts ^u mslàsn ist.
(Osr Vorkang källt, aber àer Kanton Surick

bleibt stsken.)

O Schweiz, wie bist Du wunderschön!

Bewundern muß ich wie kein Anderer:

Das Volk das Land die See'n die Höh'n,

Und stets die größte Zahl Auswanderer"!

Die M'emaimen im HeWerg. ci^)
(Ein Miltcrnachlsbild.)

1. Gerippe: Steht auf, Theudebcrg und Cherwig, es ist Alles slillz sie

scheinen uns wieder für einige Zeit Ruhe zu gewähren. Kommt, machen wir
eine kleine Runde, da sie uns doch einmal ausgeweckt haben.

2. Gerippe: Pah, wozu? Diese Stadt scheint ja eine römische geworden,

wenigstens reden die Arbeiter, welche den Tag über am Berge schaufeln, in
solcher Zunge.

3. Gerippe: Wenn es vielleicht Sklaven wären, die der siegreiche

Allemanne aus Italien hergeschleppt hat? Die Aufseher wenigstens redeten

Töne, die uns nicht so fremd klangen.

I. Gerippe: Mir däucht eher, die Judäcr haben die Stadt erobert.

Als wir gestern, am Tage vor dem Ruhetage der Stadt, von lautem Lärm

geweckt, durch eine Lücke unserer Steinbehausung guckten, sahen wir Männer
im Festgewand mit mächtigen Nasen und kohlschwarzem Haupthaar und mit

heftigen Bewegungen am Arme ganz fürchterlich geputzter Frauen wandeln.

Und sehet nur, die Tempel, welche die Einwohner besuchen, sind baufällig
und unscheinbar, aber wo jene Judäer aus- und eingehen, ist Alles neu und

schön und reich gebaut.

2. «nd 3. Gerippe: O, daß wir noch Muskeln und Sehnen an
unsern Knochen hätten, wie wollten wir den geplagten Eingeborenen helfen,

Jene hinauszuweltern!
1. Gerippe: Bei Thor und Wodan, ich muß lachen, daß mir die

Gelenke klappern, haben wir nicht ebenso nach Fremdem geschielt und es dem

Einheimischen vorgezogen? Trugen nicht unsere Häuptlinge lieber römische

Ringe und phönizische Gewänder, als das Werk unserer Hände?
Alle Drei: Wehe! Wehe! Ob Allemanne, Sachsen, Franken, Kelten,

Häuptlingen schmeckt des Landes Schmuck nur selten.

1. Gerippe: Aus, steigen wir zum Flusse! Was die Fischer dort treiben

mögen! Seht, sie fischen bei Fackellicht!

2, Gerippe: Das Licht strömt aus jener Kugel, die vor dem großen

alten Hause hängt. Die Musik drin verstummt und jetzt kommen Schaaren

von Herren und Damen Arm in Arm heraus.

1. Gerippe: Ich glaube, sie fischten doch bei Fackellicht, nur haben

sie jetzt Musikbegleitung dazu! Auch scheinen die Weiber die Fischerinnen zu

sein und der Ort die alte Methhalle. Mir behagt cs nicht hier. Aha
da steht die Brücke, welche sie freventlich quer über den See spannen wollen.

Der Götter Zorn scheint drauf zu liegen, daß sie niemals fertig wird. Wie

oder wenn Priester sie verflucht hätten?
2. Gerippe: Au. verflucht!
1. und 3. Gerippe: Was ficht dich an? Hast du dir den Fuß

verrenkt aus diesen eisernen Tingern, welche sie da längs den Straßen legen?

2. Gerippe: Nein, mir fiel nur eben ein, wie gerne und häufig die

Priester fluchen. Nun hören wir aber bei Nacht und Tage alle Einwohner

gerne und häufig fluchen wenn die Sladt eine Priesterstadt geworden

wäre

Alle Drei: Wehe, uns klappert es bis zur Zehe vor Grauen!

1. Gerippe: Steigen wir dort am Bootplatz in einen Einbaum, um aus's

Wasser zu flüchten. Was ist das? Kein Boot mehr an der Stelle, wo sie

seit Jahrtausenden lagen! Erde verschlingt das Wasser, Erde von unserer

Ruhestatt! O, sie wollen das alte Turikum ganz aus's Trockne setzen!

Sie gleichen die Elemente aus

2. Gerippe: Potz Element, wenn sie's nur aushalten! Unsere mürben

Schädel können das nicht fassen. Kommt schnell zurück an unsere Ruheorte,

zu sehen, ob sie es wagen, ihrer Ahnen Gebeine zum Quaibau zu vertrampeln.

Zur rothen Uoth. -s-^
Früher waren rothe Leute

Aller bösen Spölter Beute:

Schwarze, Blonde wie die Braunen

Ließen fühlen ihre Launen,

Und die Grauen, wie die Gelben,

Hicltens treulich mit denselben:

Ei, da seht! der Mensch ist roth,

Pfudi Teufel! lieber todt!"

Aber gelt! der große Zwingli,
Trug Zinnober-Locken-Ringli!"
Was beweist, daß rothe Zöpfe

Zierden sind gescheidter Köpse!

O, ihr Heuchler all' ich wett'

Wäret voller Dankgebet,

Wenn Herr Zwingli flott und nett,

Eine rothe Nase hätt'!
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